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Neue Management -
aufgaben
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Lernförderliche Arbeitsgestaltung

erhöht die Kompetenz der Beschäf-

tigten. Wichtig dabei sind beispiels-

weise Freiräume für den fachlichen

Austausch mit Kollegen und die

Möglichkeit, eigene Strategien zu

entwickeln. Diese veränderten

Ansprüche an das betriebliche Ler-

nen erfordern ein neues Verständ-

nis der betrieblichen Bildungsarbeit.

Peter Dehnbostel

Evelyne Gottselig, Mercedes Benz AG 

und Lutz W. Ewald, IfMH GmbH

Auf die Unterschiede
kommt es an
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Beim Bildungscontrolling muss

unbedingt auf die Unterschiede zwi-

schen den Unternehmen geachtet

werden. Den repräsentativen

Betrieb gibt es nicht, jedes 

Unternehmen ist ein Individuum.

Bildungs controlling muss deshalb

betriebsspezifisch angepasst und

unter Einbindung aller Akteure und

mit Unterstützung der Geschäfts-

führung entwickelt werden.

Bernd Käpplinger

Wertschöpfung für Wirt-
schaft und Gesellschaft
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Wer Bildung als Dienstleistung ver-

steht, muss in erster Linie die Wert-

schöpfung und den Kundennutzen

seines Bildungsangebots hinterfra-

gen. Nur wer Nutzenkalkül und Ver-

wertungsziel seiner Kunden kennt,

kann seine Bildungsdienstleistung

entsprechend konzipieren und so

Organisation, Kosten und Erträge

optimieren.

Walter Schöni

Betriebliches Bildungsmanagement
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„Alles, was mit Qualifizierung der Beschäftigten zu tun hat,
muss unter einem Dach vereint werden.“

Um betriebliches Bildungsmanagement erfolgreich zu gestalten, ist es wich-

tig, neben den ökonomischen Zielen auch den Nutzen für die Beschäftigten

im Blick zu behalten. Die Entwicklung der Handlungsfähigkeit der Beschäf-

tigten steht dabei im Mittelpunkt.
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Um strategisches und kosteneffizien-

tes Bildungsmanagement zu betrei-

ben, ist Transparenz nötig. Bei der

Gothaer Versicherung wurde deshalb

schon vor Jahren eine Datenbank ent-

wickelt, die zentral alle betrieblichen

Weiterbildungsaktivitäten abbildet.

Dieses integrierte Konzern-Bildungs-

system wird von allen Mitarbeitern

und internen Schulungsanbietern als

Informations- und Datenquelle

genutzt und spielt eine wichtige Rolle

bei der Verbesserung von Bildungs-

prozessen und -standards.

Lorenz Hucke

Wirtschaft und Bildung im
Widerstreit?
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Betriebliches Bildungsmanagement

kann nur abhängig von der operati-

ven Ebene des Unternehmens sinn-

voll konzeptioniert werden, denn im

Alltag kristallisieren sich mikropoliti-

sche Macht- und Interessenstruktu-

ren heraus. Die Praxis betrieblicher

Weiterbildung formiert sich deshalb

in wechselseitiger Konstitution von

betrieblichen Strukturen und indivi-

duellem Lernhandeln.

Gabriele Molzberger
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Das Lernkontinuum als Möglichkeits-

raum: Lernprozesse individuell abbilden

Reinhard Zürcher
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Entwicklung und Realisierung eines

betrieblichen Gesundheitsmanagements:

Gute Leistung durch Gesundheit und

Wohlbefinden
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Aktuelle Ergebnisse der Literalitätsfor-

schung/Alphabetisierungsforschung:

Schriftspracherwerb fördern
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